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METHODIK UND DETAILS ZUR ERHEBUNG

• Online Befragung innerhalb der Gemeinde Krummhörn unter Einbezug der insgesamt 

19 Ortschaften

• Versendung von Postkarten an jeden Haushalt der Gemeinde

• Gesamtstichprobe: n = 798

– 51 % weiblich, 48 % männlich und 1 % divers

• Befragungszeitraum: 10. März bis 14. April 2024

• Hauptwohnsitz: 97 %, Nebenwohnsitz: 3 %

• subjektive Wahrnehmung spielt große Rolle bei der Bewertung 
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WOHNORT DER TEILNEHMER*INNEN
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ZUFRIEDENHEIT MIT DEM WOHNORT
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ZUFRIEDENHEIT MIT DEM WOHNORT
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WOHNORT
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ALTER
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WIRTSCHAFTLICHE BEDEUTUNG DES TOURISMUS
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WAHRGENOMMENE AUSWIRKUNGEN DES TOURISMUS
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DIE TOURIST*INNEN WERDEN INSGESAMT ALS ZU VIEL 
ANGESEHEN
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DIESER ASPEKT TRIFFT INSBESONDERE AUF GREETSIEL 
ZU, NICHT AUF PEWSUM
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DIE EINWOHNER*INNEN FÜHLEN SICH TEILWEISE DURCH 
DIE TOURISTINNEN GESTÖRT
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INSBESONDERE FOLGENDE TOURIST*INNEN WERDEN 
ALS STÖREND EMPFUNDEN

Tagestouristen 19,4 % 

Wohnmobilisten 19,1 %

Touristen mit Hund 18,4 %

Bustouristen 15,1 %

Radtouristen 12,9 %

Übernachtungstouristen 10,8 %

4,2 % empfinden jeden Touristen als störend!
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INSBESONDERE WÄHREND DER HAUPTSAISON FÜHLEN 
SICH DIE EINWOHNER*INNEN DURCH DIE TOURIST*INNEN 
GESTÖRT
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TAGESZEIT
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POSITIVE UND NEGATIVE EFFEKTE
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VERBESSERUNGSVORSCHLÄGE ZUR MINIMIERUNG DER 
NEGATIVEN EFFEKTE

Tourismussteuer / Zweitwohnsitzsteuer erhöhen

Bevölkerung stärker einbeziehen

ÖPNVs stärken und ausbauen

Rabatte für Einheimische (z. B. Parkgebühren)

Kontrolle des Wohnungsmarktes  / Verbesserung der 
Wohnraumsituation
Aufklärung und das Bewusstsein schärfen

Sanierung und Ausbau von Wirtschafts- und Radwegen
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VERBESSERUNGSVORSCHLÄGE ZUR MINIMIERUNG DER 
NEGATIVEN EFFEKTE

Steuerung von Bauprojekten / ortstypischere Bebauungen

Ausbau Gastronomie

Sanierungspläne umsetzen (Spielplätze, Radwege, öffentliche Einrichtungen)

altersübergreifende Veranstaltungen

Steuerung und Entzerrung des Tourismus

Schaffung von Ausweichmöglichkeiten für Hundebesitzer (Freiläufe und 
Hundeplätze)

Verbesserung der Kommunikation
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KOMMUNIKATION

 Die Mehrheit fühlt sich zwar informiert, wünscht sich jedoch mehr Transparenz
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DIE MEHRHEIT DER EINWOHNER*INNEN WÜNSCHT SICH 
ÜBER DIE ZEITUNG INFORMATIONEN ZU ERHALTEN
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WIRTSCHAFTLICHER BEZUG ZUM TOURISMUS

73,3 % haben selbst 
keinen Bezug zum 

Tourismus

15,5 % haben einen 
Bezug zum Tourismus 

durch die 
Beschäftigung eines 

Familienmitgliedes im 
Tourismus

11,1 % arbeiten selbst 
im Tourismus und 
haben somit einen 

direkten Bezug
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DIE MEHRHEIT DER EINWOHNER*INNEN SIEHT KEINEN 
WEITEREN FÖRDERUNGSBEDARF BEIM TOURISMUS
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NUTZUNGSVERHALTEN VON FREIZEITANGEBOTEN UND 
VERANSTALTUNGEN



24

KERNERKENNTNISSE

93,2 % der Einwohner*innen sind sich über die Bedeutung des 
Tourismus für die Gemeinde bewusst

94,2 % der Einwohner*innen leben überwiegend gerne in der 
Gemeinde

Die Einwohner*innen wollen mehr in die touristische Entwicklung 
einbezogen und darüber informiert werden

Die Einwohner*innen wünschen sich eine Lösung für die negativen 
Effekte des Tourismus (z. B. Verkehrsprobleme und 
Wohnraumsituation)

Die Einwohner*innen wünschen sich eine Steuerung der 
Touristenmenge
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KERNERKENNTNISSE

Mehr Informationen zum Teilprojekt „4. Governance von 
Nutzungskonflikten und Entwicklungsperspektiven“ im 
Forschungsprojekt „4n“, in welches diese Untersuchung 
eingebettet ist, finden Sie unter:

https://www.jade-hs.de/unsere-
hochschule/fachbereiche/wirtschaft/forschung-und-
praxis/forschung/4n/

bzw. vollständig zum Gesamtprojekt 4n unter: 
https://vier-n.de/ .

https://www.jade-hs.de/unsere-hochschule/fachbereiche/wirtschaft/forschung-und-praxis/forschung/4n/
https://vier-n.de/
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